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DER KLUGE MANN
welcher seine Interessen w i r k I ich wahrt, baut in
sein Haus oder seine Wohnung gut funktionierende

ZENTralheizu ngen ein.

ZENT-Heizkessel und

ZENT-Radiatoren sind

spielend leicht zu bedienen,
tatsächlich leicht zu reinigen,
sehr solid und gefällig.

ZENT-Boiler bedü rfen
überhaupt keiner Bedienung.
Schweizerische Qualitätsarbeit, daher kein Risiko
wie bei Auslandsware

ZENT A.-G. BERN
(Oster m und igen)
Die Lieferung erfolgt ausschliesslich durch die einschlägigen
Installationsfirmen

4

Der vereinteste Dauslialt

Das teuerste ist niebt iininer its LilliZste. Von kt-Icn Lu^-nt-üU, SS

Das ^aseben^eld der Kinder. Lin- n-u- kun-Zt-ng- 71

?raktisobe ^intlle von Idaustauen - 72

^eues bringt die Derbstlnode. 8p--ialsntwüi-tetürclen -8-k^vsi-er-8pie^eI»

Die Kapitalanlage 81

Das ^degaxlion 8?

^^it2 und ^dat2. bi1«tert>o^en tür Kindel'. Von II. ^ikli 98

às Dà/bW àmmê iio» Hsaresê

vis ksâiokts von vominik Aülisr sinâ nns âêin Lnnâs «llsîn Lassl» (Lênno Sok'vs.bo â (Ü0., Veilnx)
uncl «Vsrss, vriììss vnnâoksn» (LAinàAvsrinA) entnoinmsn

-

wslcksr seins Interessen v, î r k I ick wskrt, baut in
sein ttaus oder seine Wobnung gut tunktîonierends

siii.
^^^II-I-Isi^^SSZsI uncl

ü^^ü-^sclisioi-sn sind

spielend Isîdit ?u bedienen,
tstsscklîck Isickt 2u reinigen,
sekr solid und gstsllig.

^^II-^Oilsi' izsclû^SQ
übsrkaupt keiner kedisnung.
8div,siieriscks Qualitätsarbeit, clstisr kein kisiko
vris bei /^uslsndsvsre

â.-Q. S^ZîWI
(Ostsr'm^^cl igS^)
Dis I-lS^srung si^olgî su88<4l!is88lîc^ c!ufc4» c!is s!n8c^!sgigsn
In8isIIsiioQ8^i'msn

4



ist für den erfahrenen Bergsteiger der treue, zuverlässige

Begleiter auf Grat und Gipfel. Er ist eine Spitzenleistung

80jähriger BALLY» Schuhmacherkunst, hergestellt unter

Mitwirkung prominenter Alpinisten und S. AG-Mitglieder.

Richtige Bergschuhform, möglichst bequem, den härtesten

Anforderungen in Fels, Eis und Sulzschnee Rechnung tragend.

Ausgesuchtes weiches Waterproof-Oberleder. Grubengegerbtes

Sohlenmaterial wie am erprobten Militär-Bergschuh.
Sohle und Schaft „handzwiegenäht", mit besondern Nähten

von Hand verbunden und dadurch absolut wasserdicht und

das Aufkrempeln der Brandsohle verhindernd. Der Hinterteil

des Schaftes reicht bis zum Absafj, die Fersenkappe ist

auswärts darauf montiert, als willkommener Knöchelschuh im

Geröll und gegen die eigenen Nägel.

So besitzt der „BALLY ALPIN" alle
guten Eigenschaften des vollkom«

menen Bergschuhs und bleibt Ihr
Freund auf viele Jahre hinaus!

erren-Mode mit schwerem
Bergbeschläg Damen-Modell

ist suf Sl^sIll'SISSlS öSl'gsjeigSI' tl'SUS, ^UVSl'IsSSi^S

öS^iSiwl' sus d-^st unc! dipselê ist SMS 5pit^S>s!Sistu>sg

VOssIsl-i^Ss ö^l.l.V-5cIiu>smscssSst<u>sst, tsSsgSstsüt uistsi- /vlit-

V^i^UlSg pl-OmiisSistSl ^ipiisistsis Ulic! ^/Vd-I^it^ie^S!-,

I^icsiti^s ös^scilsuIisOsm, möglicilist IsequSm^ ciss sis>lSsten

/^nsol'ciS>'u>sgSis iis s-sls, ^is uiscs 5u!^scIslSSS kscliSus^ ti-sgSiscI>

/^usgssuclstSS weiches V/stSl-pl-Oos-OIsS^S^S^ dl-ulsSngs-
^Sslstss 5<stslSNMStSl'is! ^vis sm Sl-psOlstSN /Vli!itsi'-6S5gscssuIi.

5<s>siS U>s6 5c^>sst „tssncs^iSgSnsIst", mit IsSsosclSM t^Is>stSki

vc»s I^sncl vSl-isunciSN unc! clsciui'csi slssotut v/s5SS>-cIicsit uncs

ciss /^usio-SmpSiis cisl öi-ssiclsoliis ve^ilicsSmci. Der I-IistSstSi!

ciss 5cissstSS rsicist Isis ?um ^Isss^ clis s-esSSisl<sppS ist sus-
vvsl'ts cts^sus mO^tisrt, s!s vvi!»<OMMSNSi' Kisöclssisclsutz im

d>Ssö!I uisc! gsgss clis sigS>sSs I^Isgs!>

5o bezitzt clsr .L^l.l.V ^l.pll^^ alle
guten Ligenickstten 6ei vollkommenen

kergickul» un«t bleilst llir
kreunci sut viele tskre kinsull

Sllîllà mit scti^/si'sm
Vsl'glzssLliîsg Dsmsli-Hà»



Die Qeschichte decJCafflee&oâm
VIII.

Ich kam in ein grosses Spezereigeschäft der Bundesstadt und hatte in den wenigen

Tagen, die ich dort verweilte, täglich Gelegenheit, sehr Schmeichelhaftes über den Kaffee Hag

zu hören.

Vielen war er ärztlich empfohlen worden, weil er Herz und Nerven schont, eben die lästigen
und oft schädlichen Coffeinwirkungen nicht hat. Andere rühmten seinen auffällig feinen
Geschmack und sein edles Aroma. Ein grosser Schriftsteller erklärte, er schätze Kaffee Hag, weil

er es ihm ermögliche, abends zu arbeiten, ohne ihn schläfrig zu machen — wie geistige
Getränke — und ohne ihm später den Schlaf zu rauben — wie er es von gewöhnlichem Kaffee

aus Erfahrung wisse.

Frauen aller Stände verlangten Kaffee Hag; von Calés, Hotels, Spitälern liefen telephonische

Bestellungen ein, und die Zahl der über mir liegenden Pakete wurde immer kleiner.
Bald wird auch die Stunde kommen, in der ich den Zweck meines Daseins erfüllen muss.

Das tue ich gern, Kaffee Hag stiftet gesunde Freude. Er schont Herz und Nerven seiner

Liebhaber und schmeckt vortrefflich.
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Qutscfieui in xLen Paketen

DieHesâc^te ^lec
VIII.

là kam m ein grosses spe^ereigesebält der Lundesstadt und batte in den wenigen

l'agen, die ieb dort verteilte, tâglieb delegenbeit, sebr sebmeiebelbaltes über den Xallee Lag
2U boren.

Vielen war er är^tlieb emploblen worden, weil er Hers und Nerven sebont, eben die lästigen
und olt sebädlieben dolleinwirkungen niebt bat. ändere rübmten Leinen aullällig leinen de-
sebmaek und sein edles ^.roma. Lin grosser sebriltsteller erklärte, er sebät^e Lallee Lag, weil

er es ibm ermögliebe, abends 2u arbeiten, obne ibn sebläkrig 2U maeben — wie geistige
(Getränke — und obne ibm später den seblal 2U rauben — wie er es von gewöbnliebem Xallee

aus Lrlabrung wisse.

Lrauen aller stände verlangten Lallee Hag; von dates, Hotels, spitälern lielen telepbo-
nisebe Lestellungen ein, und die Zabi der über mir liegenden Lakete wurde immer kleiner.

Laid wird aueb die stunde kommen, in der ieb den Zweck meines Oaseins erlüllen muss.
Oas tue ieb gern, Xatkee Lag stiltet gesunde Lreude. Lr sebont Ler2 und Nerven seiner

Liebbaber und sebmeekt vortrelllieb.
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